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Ich nähere mich dem Ende eines vielgewagten, inhaltsschweren Unternehmens. Mehr
als zwei Jahrtausende sind durchlausen worden: von den frühen Zuständen der Kultur
unter den Völkern, die das Becken des Mittelmeeres und die fruchtbaren Stromgebiete
des westlichen Asiens umwohnten, bis zu dem Anfange des letztverflossenen Jahrhunderts:
also bis zu einer Zeit, in der Ansichten und Gefühle sich schon mit den unsrigen ver¬
schmelzen. Ich habe in sieben scharf von einander geschiedenen Abteilungen, gleichsam in
der Reihenfolge von eben so viel einzelnen Gemälden, die Geschichte der physischen Welt¬
anschauung, d. h. die Geschichte der sich allmählich entwickelnden Erkenntnis des Welt¬
ganzen darzustellen geglaubt. Ob es einigermaßen gelungen ist, die Masse des angehäuften
Stoffes zu beherrschen, den Charakter der Hauptepochen aufzufassen, die Wege zu bezeichnen,
auf denen Ideen und Gesittung zugeführt worden sind: darf in gerechtem Mißtrauen
der ihm übrig gebliebenen Kräfte der nicht entscheiden, dem mit Klarheit nur in allgemeinen
Zügen der Entwurf zu einem so großen Unternehmen vor der Seele schwebte.

Ich habe bereits in dem Eingänge zu der arabischen Epoche, als ich den mächtigen
Einfluß zu schildern begann, den ein der europäischen Zivilisation eingemischtes fremd¬
artiges Element ausgeübt, die Grenze angegeben, über welche hinaus die Geschichte des
Kosmos mit der der physischen Wissenschaften zusammenfällt. Die geschichtliche Erkenntnis
der allmählichen Erweiterung des Naturwissens in beiden Sphären, der Erd- und Himmels¬
kunde, ist nach meiner Ansicht an bestimmte Perioden, an gewisse räumlich und intellektuell
wirkende Ereignisse gebunden, die jenen Perioden Eigentümlichkeit und Färbung verleihen.
Solche Ereignisse waren die Unternehmungen, welche in den Pontus führten und jenseits
des Phasis ein anderes Seeufer ahnden ließen; die Expeditionen nach tropischen Gold-
und Weihrauchländern; die Durchschiffung der westlichen Meerenge oder Eröffnung der
großen maritimen Völkerstraße, auf der in langen Zeitabständen Cerne und die Hesperiden,
die nördlichen Zinn- und Bernsteininseln, die vulkanischen Azoren und der neue Kontinent
des Kolumbus südlich von den alten skandinavischen Ansiedlungen entdeckt wurden. Auf
die Bewegungen, welche aus dem Becken des Mittelmeeres und dem nördlichen Ende des
nahen arabischen Meerbusens ausgingen, auf die Pontus- und Ophirfahrten, folgen in
meiner historischen Schilderung die Heerzüge des Macedoniers und sein Versuch, den
Westen mit dem Osten zu zerschmelzen; die Wirkungen des indischen Seehandels und
der alexandrinischen Institute unter den Lagiden, die Weltherrschaft der Römer unter den


